
Zeitschrift: Schweizer Münzblätter = Gazette numismatique suisse = Gazzetta
numismatica svizzera

Herausgeber: Schweizerische Numismatische Gesellschaft

Band: 10-12 (1960-1963)

Heft: 41

Nachruf: J.M.F. May

Autor: H.A.C.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


bis 19. Jahrhunderts; Dr. F. Burckhardt: Wandel
von Bild und Aufschrift auf schweizerischen Münzen

der Reformationszeit; derselbe: die Familie
Bonaparte in ihren Münzbildern und Schicksalen,
mit besonderer Berücksichtigung der Charaktere
der Geschwister Napoleons I.

Der Sommerausflug führte, bei leider nur schwacher

Beteiligung, nach Konstanz zum Besuch des

dortigen Rosgartenmuseums. F. Bdt.

schäftigte sich mit den künstlerischen Vorstufen
der Darstellungen des Munatius Plancus auf Basler

Münzen und Medaillen und wies anläßlich
des L'niversitätsjubiläums alte Abgüsse des L'ni-
versitätssiegels und Medaillen auf die Basler
aima mater vor. M. H.

(Der neugewählte Präsident ist seit Mai 1961
Dr. J. Voltz. Geschäftsstelle: Dr. Margrit Hatze,
Postfach 450, Basel 2.)

Circulus Numismaticus Basiliensis 1939 und i960

Unser Verein, der zur Zeit 39 Mitglieder zählt,
bot unter dem Präsidium von Dr. J. Trott in dieser

Berichtsperiode wiederum eine Reihe anregender

Vorträge. So sprach an der Jahresversammlung
1959 Dr. Felix Burckhardt aus Zürich über «Die
Münzgeschichte von Thann im Elsaß», ein Thema,
von dem aus sich interessante Fäden nach Basel

spannen ließen. Als Gastreferent für die
Jahresversammlung i960 konnte Prof. Dr. Karl Schefold

gewonnen werden. Er hielt einen Lichtbildervortrag
über «Meisterwerke griechischer Kunst», in

dem er seine Zuhörer über die bevorstehende
Ausstellung zum L'niversitätsjubiläum orientierte. Ein
weiterer Gastreferent war Dr. H. J. Kellner aus
München, der über «Numismatische Grundlagen
zur Geschichte Nord-Rätiens im 3. Jahrhundert
n. Chr.» sprach. Bei den übrigen Veranstaltungen
kamen verschiedene unserer Mitglieder zu Worte.
Herr E. Cahn hielt Kurzreferate über ein
Verrufungsedikt Maximilians II. und über Liselotte
von der Pfalz als Münzsammlerin, sowie einen
Lichtbildervortrag über «Münzen und Geschichte
des Fürstbistums Eichstätt in Franken». An einem
weiteren Abend referierte er über die Situation
der heutigen Literatur zur neuzeitlichen Numismatik

und über das Projekt der Schaffung
schweizerischer Münzkataloge. Über Frührussische Münzen

sprach Dr. M. Hatze und über Bergwerksmünzen

Herr K. Weikert, der im Anschluß an
seinen Lichtbildervortrag einige seltene Stücke aus
seiner eigenen Sammlung vorweisen konnte. Herr
R. Greter gab eine reich dokumentierte Einführung

in die «Obwaldner Münzgeschichte». Unter
dem Titel «Aktuelles über Numismatik» beleuchtete

Herr P. Strauß die These eines neueren Autors
(A. Bolin), daß die Ausgabe von Münzgeld für
den Münzherrn stets ein gewinnbringendes
Geschäft war; bei zwei späteren Gelegenheiten wies
er einen aus Syrien stammenden Fund von Münzen

aus konstantinischer Zeit vor und hielt einen
Lichtbildervortrag über «Die Münzprägung des
Maxentius». Einen Beitrag zur antiken Münzkunde

lieferte auch Dr. H. A. Cahn in einem
Kurzreferat über den vor ca. 10 Jahren bei Panagurishte
in Bulgarien gemachten sensationellen Goldfund.
Auf einer dort zutage gekommenen Omphalos-
schale ist eine Gewichtsangabe in attischen Drachmen

und Dareiken eingeritzt. Herr J. Dietz be-

/. M. F. May \
Aus England kommt die Nachricht vom

frühzeitigen Hinschied eines stillen Gelehrten, dessen
Name sich in die Annalen der griechischen
Numismatik durch zwei wichtige Monographien
eingeschrieben hat. 1939 erschien von May in den
«Oxford Monographs» «The Coinage of Damastion»,

das in vorbildlicher Weise die Münzprägung
einer Griechenstadt in Illyrien behandelte und vor
allem nachwies, wie im 4. Jahrhundert eine
ursprünglich rein griechische Münze bald halb
barbarischen Charakter annahm. Bedeutender noch
als Thema war die 1950 in der gleichen Schriftenreihe

herausgegebene Arbeit über «Ainos, its
History and Coinage», in der eine der schönsten
griechischen Münzserien beschrieben wurde.
Mustergültig war auch hier die Erfassung der
vorhandenen Münzdenkmäler; die von May aufgestellte

relative Reihenfolge hat. wie auch die
absolute Chronologie, im Ganzen der Prüfung
standgehalten. Weniger Organ hatte May für kunst-
und religionsgeschichtliche Fragen, die eine
Monographie von Ainos hätte behandeln können.
Er war vor allem Historiker: ihn faszinierten
Probleme wie die Wirkung der griechischen
Zivilisation auf die halbbarbarische L'mwelt im Norden,

die Handelsbeziehungen zwischen den
Balkanländern und den griechischen Küstensiedlungen

und die Funktion der Münzprägung in
diesem spannungsreichen Wechselspiel. Die besten
Abschnitte in May's Ainosbuch handeln von
solchen Fragen.

Eine dritte Arbeit, der Corpus der Münzen von
Abdera und Maroneia, soll nahezu abgeschlossen
sein, und es ist zu hoffen, daß sie aus May's
Nachlaß bald herausgegeben wird. Der Verstorbene,

im Hauptamt Gymnasiallehrer, war einer
jener soliden und zuverlässigen Gelehrten, die
in aller Stille auf dem Land in England wirken
und ganz der Sache hingegeben sind. H. A. C

Zu Hans Bollhauser: Eine unbekannte Hindemith-
Plakette. Schweizer Münzblätter. Nr. 37. i960.

Karl Dauterts Hindemith-PIakette ist erwähnt
in «Mitteilungen für Münzsammler» (Frankfurt
am Main). Nr. 46, 1927, S. 98.

Carsten Svarstad, Universitetets Myntkabinett,
Oslo.
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